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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf einen Schliissel
der im Oberbegriff des Patentanspruchs 1 angege-
benen Gattung.

Schliesszylinder mit einem Zylindergehiuse und
einem in demselben drehbar gelagerten Zylinder-
kern, welcher im Zylindergehduse mittels Zuhal-
tungen gegen Drehen gesperrt wird, die dadurch
aus der Sperrstellung in die Entsperrstellung be-
wegt werden, dass man den in den Zylinderkern
eingesteckten Schliissel geringfiigig dreht, wo-
nach der Schliissel unter Mitnahme des Zylinder-
kerns weitergedreht werden kann, und die beim
Ruckdrehen des Schliissels in die Ausgangsstel-
lung aus der Entsperrstellung in die Sperrsteliung
bewegt werden, bevor der Schilissel aus dem Zy-
linderkern abgezogen werden kann, sind in unter-
schiedlichen Ausgestaltungen bekannt. Grund-
sétzlich kdnnen zwei Arten unterschieden werden,
namlich einerseits solche, bei denen die platten-
férmigen Zuhaltungen im Zylinderkern radial ver-
schiebbar sind, um in der Sperrstellung in zwei
einander diametral gegeniiberliegende, innere
Langsnuten des Zylindergehduses einzugreifen,
und andererseits solche, bei denen die plattenfér-
migen Zuhaltungen im Zylinderkern radial ver-
schiebbar sind, um in der Sperrstellung in zwei
einander diametral gegentberliegende, innere
Langsnuten des Zylindergehauses einzugreifen,
und anderseits solche, bei denen die plattenformi-
gen Zuhaltungen im Zylinderkern drehbar sind, je-
weils eine Umfangsausnehmung aufweisen und
mit einer Sperrleiste zusammenwirken, welche im
Zylinderkern radial bewegbar ist, durch die Zuhal-
tungen in deren Sperrstellung in Eingriff mit einer
inneren Langsnut des Zylindergehauses gehalten
wird und dann, wenn die Zuhaltungen in die Ent-
sperrstellung gedreht worden sind, aus der Langs-
nut des Zylindergehéuses austreten und in die
dann miteinander fiuchtenden Umfangsausneh-
mungen der Zuhaltungen einfallen kann.

Die Schliissel zur Betétigung der Schliesszylin-
der mit radial verschiebbaren Zuhaltungen weisen
zwei einander beziglich der Schliisselldngsachse
diametral gegeniberliegende Gruppen von
Steuerflachen zum Zuriickziehen der einen Zuhal-
tungen des Zylinderkerns aus der einen Langsnut
des Zylindergehduses bzw. der anderen Zuhaltun-
gen des Zylinderkerns aus der anderen Langsnut
des Zylindergehiuses auf. Die Schiiissel zur Beta-
tigung der Schliesszylinder mit drehbaren Zuhal-
tungen sind dagegen nur mit einer Gruppe von
Steuerflachen zum Drehen der Zuhaltungen derart
versehen, dass ihre Umfangsausnehmungen auf-
einander ausgerichtet sind.

Es ist ferner bekannt, diese Schliesszylinder so
auszubilden, dass der Zylinderkern aus einer Mit-
telstellung, in welcher der Schliissel eingesteckt
und abgezogen wird, sowohl in der einen als auch
in der anderen Richtung hin- und hergedreht wer-
den kann. Dazu werden bei den Schliesszylindern
mit radial verschiebbaren Zuhaltungen die beiden
Langsnuten des Zylindergehiuses und bei den
Schliesszylindern mit drehbaren Zuhaltungen die
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einzige Langsnut des Zylindergeh&uses einfach so
weit verbreitert, dass der Zylinderkern aus der Mit-
telstellung in der entsprechenden Richtung ohne
vorherige Bewegung der Zuhaltungen in die Ent-
sperrstellung um den gewiinschten Winkel her-
ausgedreht und wieder zuriickgedreht werden
kann, obwohl also die Zuhaltungen mit ihren En-
den aus dem Zylinderkern vorstehen bzw. die
Sperrieiste aus dem Zylinderkern herausragt. Das
Drehen des Zylinderkerns aus der Mittelstellung in
der anderen Richtung ist dagegen nur méglich,
wenn zuvor die Zuhaltungen durch den Schliissel
aus der Sperrstellung in die Entsperrstellung be-
wegt worden sind (EP-A 0 061 851 bzw. FR-A
2 067 340).

Derartige Schliesszylinder kénnen zur Verriege-
lung und Entriegefung von Kraftfahrzeugtiir-
schlossern verwendet werden, deren Verriegelung
dadurch erfolgt, dass man den in den Zylinderkern
des Schliesszylinders eingesteckten Schliissel auf
das Kraftfahrzeugheck zu und dann zuriick in die
Ausgangsstellung dreht, wéhrend das Entriegeln
umgekehrt eine Drehung des eingesteckten
Schiiissels auf den Kraftfahrzeugbug zu und dann
zurlick in die Ausgangssteliung erfordert. Zum
Verriegeln und Entriegeln der Tirschl6sser eines
Kraftfahrzeugs muss also der Schliissel, welcher zu
den Schliesszylindern aller Kraftfahrzeugtiir-
schlGsser passen muss, auf der in Fahrtrichtung
gesehen linken Kraftfahrzeugseite im Uhrzeiger-
sinn bzw. entgegen dem Uhrzeigersinn und auf der
rechten Kraftfahrzeugseite umgekehrt entgegen
dem Uhrzeigersinn bzw. im Uhrzeigersinn nach
dem Einstecken in den Zylinderkern des jeweiligen
Schliesszylinders aus der Ausgangsstellung und
dann zurlick in dieselbe gedreht werden.

Da aus Sicherheitsgriinden verlangt wird, dass
die Kraftfahrzeugtiirschlésser nur mittels derjeni-
gen Drehung des Zylinderkerns des zugehdrigen
Schliesszylinders aus der erwdhnten Mittelstel-
lung heraus entriegelt werden kénnen, welche die
vorherige Bewegung der Zuhaltungen des Zylin-
derkerns aus der Sperrstellung in die Entsperrstel-
lung erfordert, miissen also fiir die Tlrschldsser
eines Kraftfahrzeugs auf der einen Seite desselben
andere Schliesszylinder vorgesehen werden als fiir
die Kraftfahrzeugtirschlosser auf der anderen
Kraftfahrzeugseite, ndmlich auf der linken Kraft-
fahrzeugseite solche, bei denen die Zuhaltungen
des Zylinderkerns in die Entsperrsteliung bewegt
werden, wenn der eingesteckte Schiiissel entge-
gen dem Uhrzeigersinn aus der Ausgangsstellung
herausgedreht wird, und auf der rechten Kraftfahr-
zeugseite solche, bei denen die Zuhaltungen des
Zylinderkerns in die Entsperrstellung bewegt wer-
den, wenn der eingesteckte Schiissel im Uhrzei-
gersinn aus der Ausgangsstellung herausgedreht
wird.

Solche Schiiesszylinder mit radial verschiebba-
ren Zuhaltungen im Zylinderkern, welche zum Ver-
riegeln und Entriegeln von Kraftfahrzeugtiir-
schléssern auf der in Fahrtrichtung gesehen linken
bzw. rechten Kraftfahrzeugseite dienen und in un-
terschiedlichen Drehrichtungen mittels desselben
Schlissels entsperrbar sind, welcher also beim ei-
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nen Schliesszylinder die Zuhaltungen in den Zylin-
derkern zuriickzieht, wenn er nach dem Einstecken
entgegen dem Uhrzeigersinn aus der Ausgangs-
stellung herausgedreht wird, und beim anderen
Schliesszylinder die Zuhaltungen in den Zylinder-
kern zuriickzieht, wenn er nach dem Einsteckenim
Uhrzeigersinn aus der Ausgangsstellung heraus-
gedreht wird, sind aus der EP-A 0 061 851 be-
kannt, die auch die Grundlage fiir die Fassung des
Oberbegriffs des Hauptanspruchs bildet. Beim
Schliesszylinder fiir die eine Kraftfahrzeugseite
sind die Zuhaltungen in der schilsselsinfihrseiti-
gen Halfte des Zylinderkerns vorgesehen, bei dem
Schliesszylinder fir die andere Kraftfahrzeugseite
dagegen in der anderen Halfte des Zylinderkerns.
Der Schliiissel weist am Schaft zwei Gruppen von
Steuerflichen zur Bewegung der Zuhaltungen des
einen bzw. des anderen Schliesszylinders in die
Entsperrstellung auf, weiche im Bereich der dem
Schlisselgriff benachbarten Schafthélfte bzw. im
Bereich der anderen Schafthalfte ausgebildet sind.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen
Schliissel der im Oberbegriff des Patentanspruchs
1 angegebenen Gattung zu schaffen, welcher als
Wendeschliissel benutzt werden kann und dabei
ein sicheres Rickstellen der Zuhaltungen jedes
Schliesszylinders in die Sperrstellung gewéhrlei-
stet, wenn der Schliissel nach einem Drehen des
Zylinderkerns unter vorheriger Bewegung der Zu-
haltungen aus der Sperrstellung in die Entsperr-
stellung in die Ausgangsstellung zuriickgedreht
wird, ferner eine sichere Fiihrung beim Einstecken
in den und Abziehen aus dem Zylinderkern ermog-
licht, ebenso wie die Ausbildung einer grosseren
Anzahl unterschiedlicher, jeweils nur das Einfiih-
ren des zugehdrigen Schlissels in einen zusam-
mengehdrenden Schliesszylindersatz erlaubender
Schlisselprofile.

Diese Aufgabe ist durch die im kennzeichnen-
den Teil des Patentanspruchs 1 angegebenen
Merkmale gelost. Vorteilhafte Ausgestaltungen
des erfindungsgemassen Schllssels sind in den
restlichen Patentanspriichen angegeben.

Nachstehend ist eine Ausfiihrungsform des er-
findungsgemassen Schiiissels anhand von Zeich-
nungen beispielsweise beschrieben. Darin zeigt:

Fig. 1 einen Querschnitt eines durch Drehen
des Schliissels im Uhrzeigersinn entsperrbaren
Schliesszylinders mit elngestecktem Schltssel,
wobei der Zylinderkern sich in der Mittelstellung
und der Schliissel sich in der Ausgangsstellung
befindet; und

Fig. 2 den Querschnitt entsprechend demjeni-
gen gemdss Fig. 1 eines durch Drehen desselben
Schlissels entgegen dem Uhrzeigersinn entsperr-
baren Schliesszylinders.

Die beiden Schliesszylinder A und B gemdss
Fig. 1 bzw. 2 weisen jeweils ein Zylindergehause 1
bzw. 1, einen in demselben drehbar gelagerten
Zylinderkern 2 bzw. 2', mehrere im Zylinderkern 2
bzw. 2’ begrenzt hin- und herdrehbare Zuhaltun-
gen 3 bzw. 3’ und eine Sperrleiste 4 bzw. 4’ auf.

Das Zylindergehause 1 bzw. 1’ ist miteinerinne-
ren Langsnut 5 bzw. 5’ zur Aufnahme der Sperriei-
ste 4 bzw. 4’ versehen. DerZylinderkern 2 bzw. 2’
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weist einen Langsschlitz 6 bzw. 6" zur Aufnahme
der Sperrleiste 4 bzw. 4’ und einen inneren Langs-
vorsprung 7 bzw. 7' zur Begrenzung der Drehmog-
lichkeit der Zuhaltungen 3 bzw. 3’ im Zylinderkern
2 bzw. 2’ auf. Die Zuhaltungen 3 bzw. 3’ sind je-
weils als kreisrunde Scheibe mit einer etwa halb-
kreisformigen Umfangsausnehmung 8 bzw. 8’ zur
Aufnahme der Sperrleiste 4 bzw. 4', einer sektor-
formigen Umfangsausnehmung 9 bzw. 9’ zur Auf-
nahme des Langsvorsprungs 7 bzw. 7' des Zylin-
derkerns 2 bzw. 2’ und einer mittleren Offnung 10
bzw. 10’ zur Aufnahme des Schaftes 11 eines
Schliissels C ausgebildet. Die Sperrleiste 4 bzw. 4’
ist von einer rollenartigen zylindrischen Stange
gebildet.

Der Langsvorsprung 7 bzw. 7’ des Zylinderkerns
2 bzw. 2’ weist einen sektorférmigen Querschnitt
gleichbleibender Breite auf. Demgegeniiber sind
die entsprechend sektorformigen Umfangsaus-
nehmungen 9 bzw. 9’ der Zuhaltungen 3 bzw. 3’
unterschiedlich breit, und zwar jeweils um eine
solche Strecke breiter als der Langsvorsprung 7
bzw. 7', wie dem Winkel entspricht, um den die
jeweilige Zuhaltung 3 bzw. 3' aus der in Fig. 1 bzw.
2 veranschaulichten Stellung im Uhrzeigersinn
bzw. entgegen dem Uhrzeigersinn gedreht werden
muss, damit ihre halbkreisformige Umfangsaus-
nehmung 8 bzw. 8’ unter die Sperrleiste 4 bzw. 4
gelangt, welche dann in die aufeinander ausge-
richteten Umfangsausnehmungen 8 bzw. 8’ der
Zuhaltungen 3 bzw. 3’ einfallen kann.

Die Umfangsausnehmungen 8 bzw. 8’ der Zu-
haltungen 3 bzw. 3’ zur Aufnahme der Sperrleiste
4 bzw. 4’ sind in unterschiedlichen Absténden von
der Mittellinie 12 bzw. 12’ jeder Zuhaltung 3 bzw.
3" angeordnet, parallel zu welcher die beiden Sei-
tenkanten 13 bzw. 13" ihrer mittleren Offnung 10
bzw. 10’ verlaufen. Die Offnungen 10 bzw. 10’
aller Zuhaltungen 3 bzw. 3’ sind identisch und
fluchten in derjenigen Stellung der Zuhaltungen 3
bzw. 3' miteinander, welche in Fig. 1 bzw. 2 veran-
schaulicht ist und in welcher die Zuhaltungen 3
bzw. 3’ mit den in Fig. 1 und 2 oberen Seitenflan-
ken 14 bzw. 14’ der sektorformigen Umfangsaus-
nehmungen 9 bzw. 9" an der benachbarten Seiten-
flanke 15 bzw. 15’ des Léngsvorsprungs 7 bzw. 7
des Zylinderkerns 2 bzw. 2’ anliegen, so dass die
Offnungen 10 bzw. 10’ einen Kanal zur Aufnahme
des Schaftes 11 des Schliissels C definieren.

Der Zylinderkern 2 bzw. 2’ des Schliesszylinders
Abzw. B kann aus der in Fig. 1 bzw, 2 veranschau-
lichten Mittelstellung nur dann im Uhrzeigersinn
bzw. entgegen dem Uhrzeigersinn herausgedreht
werden, wenn zuvor die Zuhaltungen 3 bzw. 3’
durch Drehen des Schiiissels C im Uhrzeigersinn
bzw. entgegen dem Uhrzeigersinn so verstellt
worden sind, dass die halbkreisformigen Um-
fangsausnehmungen 8 bzw. 8’ miteinander und
mit dem Langsschlitz 6 bzw. 6’ des Zylinderkerns
2 bzw. 2’ fluchten. Dabei kommen die Zuhaltun-
gen 3 bzw. 3’ mit den in Fig. 1 und 2 unteren Sei-
tenflanken 16 bzw. 16’ der sektorformigen Aus-
nehmungen 9 bzw. 9’ an der benachbarten Seiten-
flanke 17 bzw. 17’ des Léngsvorsprungs 7 bzw. 7’
des Zylinderkerns 2 bzw. 2’ zur Anlage, so dass
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beim Weiterdrehen des Schllissels C der Zylinder-
kern 2 bzw. 2’ im Uhrzeigersinn bzw. entgegen
dem Uhrzeigersinn mitgenommen wird, wobei die
Sperrleiste 4 bzw, 4’ radial in den Zylinderkern 2
bzw. 2’ hineingedriickt wird, und zwar infolge der
Keilwirkung der benachbarten, entsprechend
schrag verlaufenden Seitenflanke 18 bzw. 18’ der
Langsnut 5 bzw. 5’ des Zylindergehauses 1 bzw.
1’. Dagegen ist der Zylinderkern 2 bzw. 2’ aus der
Mittelstellung gemass Fig. 1 bzw. 2 ohne weiteres
entgegen dem Uhrzeigersinn bzw. im Uhrzeiger-
sinn durch entsprechendes Drehen des Schliissels
C herausdrehbar, wobei der Schilissel C auf die
Zuhaltungen 3 bzw. 3’ einwirkt, welche den Zylin-
derkern 2 bzw. 2" mitnehmen, und zwar Gber ihre
oberen Seitenflanken 14 bzw. 14’, welche an der
benachbarten Seitenflanke 15 bzw. 15’ des Langs-
vorsprungs 7 bzw. 7’ des Zylinderkerns 2 bzw. 2’
anliegen. Der Zylinderkern 2 bzw. 2’ kann sich in
der besagten Richtung trotz der in Sperrstellung
befindlichen Zuhaltungen 3 bzw. 3’ und der von
denselben in der aus dem Zylinderkern 2 bzw. 2’
ragenden Stellung gehaltenen Spertleiste 4 bzw.
4’ so weit drehen, bis die Sperrleiste 4 bzw. 4’ an
der in Fig. 1 linken bzw. an der in Fig. 2 rechten
Seitenflanke 19 bzw. 19’ der Lingsnut 5 bzw. 5
des Zylindergehduses 1 bzw. 1’ zur Anlage kommt,
welche als Anschlag fiir den Zylinderkern 2 bzw. 2
wirkt. ’

Der Schliissel C weist am Schaft 11 vier Grup-
pen D, E, F und G von Steuerflichen 20 bzw. 21
bzw. 22 bzw. 23 und zwei einander beziiglich der
Schlissel- bzw. Schlisselschaftlangsachse 24
diametral gegeniiberliegende Léngsrippen 25 und
26 auf, weiche sich parallel zur Schliissel- bzw.
Schliisselschaftldngsachse 24 erstrecken, und
zwar jeweils zwischen den beiden Gruppen D und
F von Steuerflachen 20 bzw. 22 bzw. zwischen
den beiden Gruppen E und G von Steuerflichen
21 bzw. 23. Die Steuerflachen 20 bzw. 21 bzw. 22
bzw. 23 jeder Gruppe D bzw. E bzw. F bzw. G sind
also nebeneinander in einer zur Schliiissel- bzw.
Schlisselschaftidngsachse 24 parallelen Reihe
angeordnet und erstrecken sich jeweils tangential
zum zylindrischen Kern 27 des Schaftes 11 des
Schlissels C, und zwar mit unterschiedlichen Nei-
gungswinkeln a gegeniiber der waagerechten
Langsebene 28 des Schaftes 11.

Die Gruppe D von Steuerflichen 20 dient zur
Bewegung der Zuhaltungen 3 des Schliesszylin-
ders A aus der Spetrrstellung gemass Fig. 1 in die
Entsperrstellung, die Gruppe F von Steuerflichen
22 zur Bewegung der Zuhaltungen 3’ des
Schliesszylinders B aus der Spetrstellung gemiss
Fig. 2 in die Entsperrstellung. Die Gruppe E von
Steuerflachen 21 ist mit der beziiglich der Schiiis-
sel- bzw. Schliisselschaftlangsachse 24 diametral
gegeniberliegenden Gruppe D von Steuerflichen
20 identisch, ebenso wie die Gruppe G von
Steuerflachen 23 mit der beziiglich der Schliissel-
bzw. Schlisselschaftlangsachse 24 diametral ge-
genlberliegenden Gruppe F von Steuerflichen
22, so dass der Schliissel C ein Wendeschl{issel ist,
mit welchem sowohl der Schliesszylinder A ge-
mass Fig. 1 als auch der Schliesszylinder B gemiss
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Fig. 2 betatigt werden kann, unabhéangig davon,

" ob der Schlissel C nun so in den Zylinderkern 2

bzw. 2’ eingesteckt wird, wie in Fig. 1 und 2 darge-
stellt, oder demgegeniiber um einen Winkel von
180° um die Schlissel- bzw. Schliisselschaftldng-
sachse 24 gedreht.

Nach dem Einstecken des Schliissels C in den
Schliesszylinder A bzw. B nimmt er die Ausgangs-
stellung gemdss Fig. 1 bzw. 2 oder die damit iden-
tische, um 180° gedrehte Ausgangsstellung ein.
Wird er dann im Uhrzeigersinn bzw. entgegen dem
Uhrzeigersinn gedreht, dann kommen die Steuer-
flachen 20 der Gruppe D bzw. die Steuerflichen
22 der Gruppe F mit den benachbarten Seitenkan-
ten 13 bzw. 13’ der mittleren Offnungen 10 bzw.
10’ der Zuhaltungen 3 bzw. 3" in Kontakt, und zwar
nach unterschiedlichen Drehwinkeln des Schiiis-
sels C, die dargestellte Zuhaltung 3 bzw. 3' nach
einem Drehwinkel von etwa 30°, um dann die je-
weilige Zuhaltung 3 bzw. 3’ mitzunehmen und die
Umfangsausnehmungen 8 bzw. 8’ zur Aufnahme
der Sperrleiste 4 bzw. 4’ aufeinander und auf den
Léngsschlitz 6 bzw. 6’ des Zylinderkerns 2 bzw. 2’
auszurichten, was bei der dargesteliten Zuhaltung
3 bzw. 3’ nach einer weiteren Drehung des Schiliis-
sels C um etwa 5° erreicht ist. Dann kann der Zylin-
derkern 2 bzw. 2" im Uhrzeigersinn bzw. entgegen
dem Uhrzeigersinn mittels des Schliissels C wei-
tergedreht werden, um beispielsweise ein Tiir-
schloss auf der in Fahrtrichtung rechten bzw. lin-
ken Seite eines Kraftfahrzeugs zu entriegeln, wo-
nach der Schliissel C wieder in die Ausgangsstel-
lung gemdss Fig. 1 bzw. 2 zuriickgedreht wird, um
dann aus dem Zylinderkern 2 bzw. 2’ des Schliess-
zylinders A bzw. B abgezogen zu werden. Dabei
nimmt die in Fig. 1 und 2 obere Léngsrippe 25 des
Schliissels C die Zuhaltungen 3 bzw. 3’ wieder in
die Sperrstellung geméss Fig. 1 bzw. 2 mit, sobald
der Zylinderkern 2 bzw. 2’ diejenige Drehstellung
im Zylindergehause 1 bzw. 1’ erreicht hat, in wel-
cher die Sperrleiste 4 bzw. 4’ aus dem Langsschlitz
6 bzw. 6’ des Zylinderkerns 2 bzw. 2’ in die Langs-
nut b bzw. 5" des Zylindergehauses 1 bzw. 1’ aus-
treten kann.

Um das auf der rechten bzw. linken Kraftfahr-
zeugseite befindliche Kraftfahrzeugtiirschloss
wieder mittels des Schliesszylinders A bzw. B zu
verriegeln, genligt es, den Schllssel C in den Zy-
linderkern 2 bzw. 2’ einzustecken, und aus der
Ausgangsstellung gemaéss Fig. 1 bzw. 2 oder der
damit identischen Ausgangsstellung bei um 180°
gedreht eingestecktem Schiiisse! C entgegen dem
Uhrzeigersinn bzw. im Uhrzeigersinn zu drehen.
Dabei nimmt der Schiliissel C (iber die in Fig. 1 und
2 obere Léngsrippe 25, welche an Stufen 29 bzw.
29" der mittleren Offnungen 10 bzw. 10’ der Zuhal-
tungen 3 bzw. 3’ anliegt, den Zylinderkern 2 bzw.
2’ sofort mit, um ihn so weit zu drehen, bis die aus
dem Zylinderkern 2 bzw. 2’ vorstehende Sperrlei-
ste 4 bzw. 4’ an der Seitenflanke 19 bzw. 19" der
Léngsnut 5 bzw. 5’ des Zylindergehauses 1 bzw. 1
anschlagt. Danach wird der Zylinderkern 2 bzw. 2
des Schliesszylinders A bzw. B wieder in die Mit-
telstellung geméss Fig. 1 bzw. 2 zuriickgedreht
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und der in der Ausgangsstellung befindliche
Schliissel C abgezogen.

Die beiden Schliesszylinder A und B sind iden-
tisch, abgesehen von der aus Fig. 1 und 2 ersichtli-
chen, gegenseitig spiegelbildlichen Ausbildung,
welche zur Entsperrung beim Drehen des Schliis-
sels C im Uhrzeigersinn bzw. entgegen dem Uhr-
zeigersinn erfordetlich ist. Die beiden Langsrippen
25 und 26 des Schliissels C dienen neben der Be-
wegung der Zuhaltungen 3 bzw. 3’ entgegen dem
Uhrzeigersinn bzw. im Uhrzeigersinn auch zur
Flihrung des Schiliissels C beim Einstecken in den
Zylinderkern 2 bzw. 2’ und Herausziehen aus dem-
selben, wobei sie beispielsweise mit einer mit dem
Zylinderkern 2 bzw. 2’ verbundenen Deckplatte
und einer Zwischenplatte zwischen den Zuhaltun-
gen 3 bzw. 3’ zusammenwirken kénnen, welche
gleichfalis mit dem Zylinderkern 2 bzw. 2’ fest ver-
bunden ist. Auch ermdglichen es die beiden
Lingsrippen 25 und 26, eine grossere Anzahl von
Schlisselprofilen herzustellen als bisher méglich.

Im dargestellten Fall sind die mittleren Offnun-
gen 10 bzw. 10’ der Zuhaltungen 3 bzw. 3’ des
Schliesszylinders A bzw. B derart symmetrisch
ausgebildet, dass die eine Umrisshélfte nach Dre-
hung um 180° um den Offnungsmittelpunkt mit
der anderen Umrisshélfte zusammenfallt. Dieses
bedeutet, dass der eingesteckte Schlissel C beim
Drehen immer an zwei einander bezliglich der
Schilissel- bzw. Schliisselschaftlangsachse 24,
umwelcheder Schlissel C gedreht wird, diametral
gegenliberliegenden Stellen an den Zuhaltungen
3 bzw. 3’ anliegt.

Patentanspriiche

1. Schlilissel mit zwei Gruppen von Steuerfla-
chen zur wahlweisen Betatigung zweier Schliess-
zylinder mit Zuhaltungen, welche durch Drehen
des Schlussels im Uhrzeigersinn bzw. entgegen
dem Uhrzeigersinn mittels der einen bzw. der an-
deren Gruppe von Steuerfidchen in die Entsperr-
stellung bewegbar sind, gekennzeichnet durch
a) zweiweitere Gruppen (E und G) von Steuerfla-
chen (21 bzw. 23), welche jeweils mit der ei-
nen bzw. der anderen ersten Gruppe (D bzw.
F) von Steuerflaichen (20 bzw. 22) identisch
und gegeniiber derselben um die Schhissel-
langsachse (24) um einen Winkel von 180°
versetzt sind, un

b) mindestens eine zur Schliisseliangsachse (24)
parallele Langsrippe (25, 26) zur Bewegung
der Zuhaltungen (3 bzw. 3') jedes Schliess-
zylinders (A bzw. B) zurlck in die Sperrstel-
lung beim Schlisselrickdrehen in die Aus-
gangsstellung.

2. Schiissel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuerflachen (20 bzw. 21
bzw. 22 bzw. 23) jeder Gruppe (D bzw. E bzw. F
bzw. G) nebeneinander in einer zur Schlissel-
langsachse (24) parallelen Reihe angeordnet sind.

3. Schlissel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass zwei Langsrippen (25 und
26) vorgesehen sind, welche sich beziiglich der
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Schiiissellingsachse (24) diametral gegeniiber-
liegen. )

4. Schiliissel nach Anspruch 1,2 und 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuerflachen (20, 21,
22, 23) aller Gruppen (D, E, F, G) am Schilssel-
schaft (11) derart ausgebildet sind, dass sie sich
jeweils tangential zum zylindrischen Kern (27) des
Schliisselschaftes (11) erstrecken, und dass die
beiden Langsrippen (25 und 26) jeweils zwischen
den beiden ersten bzw. zweiten Gruppen (D und F
bzw. Eund G) von Steuerflachen (20 bzw. 22 bzw.
21 bzw. 23) verlaufen.

5. Schliissel nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die bzw.
jede Langsrippe (25, 26) zur Schliisselfihrung im
Zylinderkern (2 bzw. 2') jedes Schliesszylinders (A
bwz. B) ausgebildet ist.

6. Schiiissel nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die bzw.
jede Langsrippe (25, 26) zur Gewdhrleistung ei-
nes bestimmen Schlusselprofils ausgebildet ist.

Claims

1. Key with two groups of control surfaces for
the selective operation of two lock cylinders with
detents which are movable into the unlocking
position by rotation of the key in the clockwise or
counter-clockwise sense by means of the one or
the other group of control surfaces, characterised
by
a) two further groups (E and G) of control sur-
faces (21 and 23) which are identical respec-
tively with the one and the other first group (D
and F) of control surfaces (20 and 22) and are
displaced in relation to them through an angie
of 180° about the longitudinal axis (24) of the
key, and

b) at least one longitudinal rib (25, 26) parallel to
the longitudinal axis (24) of the key for moving
the detents (3 and 3') of each lock cylinder (A
and B) back to the locking position on rotation
of the key back to its starting position.

2. Keyaccording to claim 1 characterised in that
the control surfaces (20 or 21 or 22 or 23) of each
group (D or E or F or G) are arranged next to one
another in a row parallel to the longitudinal axis
(24) of the key.

3. Keyaccording to claim 1 or 2 characterised in
that two longitudinal ribs (26 and 26) are
provided, lying diametrically opposite one another
in relation to the longitudinal axis (24) of the key.

4. Key according to claim 1, 2 and 3 charac-
terised in that the control surfaces (20, 21, 22, 23)
of all the groups (D, E, F, G) are arranged on the
shank (11) of the key in such a way that they each
extend tangentially with respect to the cylindrical
core (27) of the shank (11) of the key and that the
two longitudinal ribs (25 and 26) each extend be-
tween the two first or second groups (D an For E
and G) of control surfaces (20 and 22 or 21 and
23).

5. Key according to one of the foregoing claims
characterised in that the or each longitudinal rib
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(25, 26) is constructed so as to guide the key into
the barrel (2 or 2') of each lock cylinder (A or B).

6. Key according to one of the foregoing claims
characterised in that the or each longitudinal rib
(25, 26) is designed to achieve a predetermined
key profile.

Revendications

1. Clé présentant deux groupes de surfaces de
commande destinés 3 actionner au choix deux ba-
rillets de serrure munis d’organes de retenue qui
peuvent &tre amenés a la position de déverrouil-
lage, respectivement par rotation de la clé dans le
sens des aiguilles d'une montre ou dans le sens
inverse des aiguilles d"'une montre, a 'aide de I'un
ou de l'autre des groupes de surfaces de.com-
mande, respectivement, caractérisée par:

a) deux autres groupes (E et G) de surfaces de
commande (21 et 23 respectivement) qui sont
respectivement identiques & 'un et 4 l'autre des
premiers groupes (D et F respectivement) de
surfaces de commande (20 et 22 respective-
ment) et qui sont décalés par rapport & ceux-ci
d’un angle de 180° par rapport  I'axe longitu-
dinal (24) de la clé, et :

b) au moins une nervure longitudinale (25, 26)
paralléle a I'axe longitudinal (24) de la clé, pour
ramener les organes de retenue (3 et 3’ respec-
tivement) de chaque barillet de serrure (A ou B
respectivement) & la position de verrouillage
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lorsqu’on fait tourner la clé en sens inverse pour
['amener 3 la position de départ. )

2. Clé selon la revendication 1, caractérisée en
ce que les surfaces de commande (20 ou 21 ou 22
ou 23) de chaque groupe (D ou E ou F ou G) sont
disposées les unes a coté des autres en une rangée
paralléle a I'axe longitudinal (24) de la clé.

3. Cléselonlarevendication 1 ou 2, caractérisée
en ce qu'il est prévu deux nervures longitudinales
(25 et 26) qui sont diamétralement opposées par
rapport a |'axe longitudinal (24) de la clé.

4. Cléselonlesrevendications 1,2 et 3, caracté-
risée en ce que les surfaces de commande (20, 21,
22,23) detousles groupes (D, E, F, G) prévues sur
la tige (11) de la clé sont conformées de maniére
que chacune s’étende tangentiellement au noyau
cylindrique (27) de la tige (11) de la clé et que
chacune des deux nervures longitudinales (25 et
26) s’étende entre les deux premiers ou les deux
deuxiémes groupes (D et F ou E et G respective-
ment) de surfaces de commande (20 et 22 ou 21
et 23 respectivement).

5. Clé selon une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que la nervure longitudinale
ou chaque nervure longitudinale (25, 26) est de
conformation appropriée pour guider la clé dans le
noyau cylindrique (2, 2') de chaque barillet de ser-
rure (A ou B respectivement).

6. Cié selon une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que la nervure longitudinale
ou chaque nervure longitudinale (25, 26) est de
conformation appropriée pour garantir I'obtention
d’un profil de clé déterminé.






	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

